
Rechtsprechung
Im VEIGUNGENEN ahrgang der Ordenskorrespondenz (S3, 1962, 250) haben WIL ein
Rundschreiben des Bundesministers VO. 1962 uber die Gewährung VO.  >

Kindergeldzulage Hel T des Kindes In einen kirchlichen en abgedruckt,.
Dieses Rundschreiben stimmt WOTrTUHC! Üübereın mit dem rıuheren Runderlaß des
Finanzmunisters VO.  > Nordrhein-Westialen VO. 61 Bezugnehmend autf diesen
IIC DbZzZw. dieses Rundschreiben bringen WITr iIm folgenden WEeI rechtskrüttige
Urteile ZUTF rage der Gewäahrung VonNn Wailsenrenite Ln Kinderzuschlag VO.  > grund-
satzlıcher Bedeutung. Sowohl das Sozialgericht Dortmund WIEe uch das Oberver-
waltungsgericht Iur das Land Nordrhein-Westifalen In Muüunster kommen, WEenNiÄl uch
VO  b verschledenen Gesetzen ausgehend, dem Ergebnis, daß uch ur die eıt
des Postulates und Novizı]ıates Waisenrente und Kindergeld gewährt werden muß

GEWÄHRUNG VO  Z KINDERGELD NAÄACH DE  Z KINDERGELDGESETZ

Urteil der Kammer des Sozialgerichts OTIMUN:! 021441 1962
Aktenzeichen Kg 684/62

DES OLKES
In der Streitsache
des ilhelm I Eslohe/Sauerland, Mühlenweg Klägers

die Familienausgleichskasse bel der Großhandels- un: Lagerei-Berufsgenos-
senschafit Mannheim, 51 7'
gesetzlich verireten uUrc den Hauptgeschäftsführer eklagte
gen Kindergeldgewährung
hat die Kammer des Sozialgerichts OTIMUN! 1n der SItZzZUNGg VO Okt 1962
1n Meschede unter Mitwirkung VO  D Sozlalgerichtsrat Jenrich als Vorsitzender und
Sozlalrichter Dr. Evers, Sozlalrıchter tto 1e als Beisitzern, nach Lage
der en für eC| erkannt
Der angefochtene eschel der Beklagten VO 1962 wird aufgehoben.
Die eklagte wird verurteilt, die Tochter Anneliese des Klägers Iur die Zeit VO.

1961 bis ZU 1962 bel n Kindergeldgewährung berücksichtigen.
Sie hat dem Kläger weıter die ZU  an zweckentsprechenden Rechtsverfolgung nNnotwen-
igen uslagen erstatten
Die erufung dieses Urteil wird gemä 150 Zilfer SGG zugelassen.

TATBESTAND

Der Kläger ist nhaber eiINer Getränkegroßhandlung 1n Eslohe (Sauerland). Er be-
Z0U bisher unter Berücksichtigung folgender Kinder Kindergeld: Margarita, geb

IM 1941; Reinhold, geb 1942; Madgdalena, geb anı T 1944

ÄAm Dez 19611 beantragte der Kläger, seine Tochter Anneliese, geb
1937, wieder bei der Kindergeldzahlung, und WAar TuCkwIirken! ab Oktober
1959, berücksichtigen. Er egte der Familienausgleichskasse Unterlagen VOL, aQaus
denen hervorging, daß die Tochter Anneliese Oktober 1959 ın die (Cjenos-
senschafit der Franziskanerinnen ın Olpe eingetreten WAarTr un dort zunachst
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e1n OsSiIula VO  = einem Jahr un eın abschließendes Novızlat VO.  > Jahren ablel-
stelie Der Kläger berief sich iın seıinem ntrag auf einen Ja des Finanzministers
des Landes Nordrhein-Westfalen VO Maı 1961, wonach die Zeıt des Postulats
un des Novizlats als Berufsausbildung 1 Sinne des ADs LBes NZU-

sehen ist.
Mit eschel VO. Januar 1962, der DEeT Einschreiben laut Einlieferungsschein

gleichen Tage Z Post gegeben wurde, lehnte die eklagte Familienausgleichs-
kasse den Antrag des Klägers auf Weiterberücksichtigung selines Kındes Anne-
liese ab Die Ablehnung wurde amı begründet, daß allein die Vorbereitungszeıt
IUr den TT ın einen en (Postulat un: NOovizlat) keine Berufsausbildung 1m
Sinne des Kindergeldrechts sel. Daß während dieser Ze1t eEinNe planmäßige un: VO  >

entsprechenden Lehrkraiten geleistete Lehrtätigkeit für die spatere usübung
eines Lebensberultfes durchgeführt werde, habe der Kläger nicht vorgeitragen. Im

übrigen el e1n NSDIU: aut Berü:  sicht1igung des Kindes Anneliese bis einschließ-
lich Maı 1961 I verspateter Antragstellung gemä. S Abs 3 ADs
Satz KGG ausgeschlossen.
egen diesen eschnel richtet sich die age, dıie mıiıt Schreiben VO Februar
1962 beim Sozialgericht ıIn OTLIMUN! eingegangen 1s1. In der lagebegruündung
Deruft sich der Klager wiederum auf den Runderlaß des Finanzministers VO  - NRW.
Er dazu S, Wdas ın diesem Bundeserlaß anerkannt sel, MUSSe uch für das
Kindergeldgesetz gelten. Die Postulantinnen un: Novi1izinnen taänden in einer
en chul- un! Berufsausbildung. anren des Postulats un: Novizlats sel kel-
nerleı Mitgliedschaft seiliner Tochter ın der klösterlichen rdensgenossenschait YE-
geben Diese beginne S mıiıt egung des eIu  es eın Anspruch auft weiteres
Kindergeld sel uch für die Zeıt VO Oktober 1959 D1Ss Maı 1961 berücksich-
1gen, da ihm der betreifende Runderlaß 1ın seinem Ortiau TST jetz bekannt-
geworden sel.
Der Kläger egte 1mM auie des Verlahrens dem Gericht 1nNe Erklärung des Mutter-
hauses der Franziskanerinnen ın UOlpe V OI eptember 1962 über den
Ausbildungsweg selner Tochter AÄAnnelilese waäahrend des Noviziats un!' Postulats
VO In dieser Erkläarung el
„Nach der praktischen eıile hin erfolgt waährend der Postulats- un! Novizlatszeit
eine Hinbildung auf das VO.  b dem Jungen aäadchen 1ın AÄussicht YJCeENOMMEN! spätere
Betätigungs{eld. chwester Annelilese uüller ersire als pra  isches Beruf{fsziel
das Examen einer staatlich geprüfiten Wirtschafterin un das Examen einer lat-
uchenschwesier. Auf die Erreichung dieses Zieles 1st die praktische Hinbildung
wahrend der Novızlalts- und Postulatszei ausgerichtet. ”
Nach Belehrung 1n der mündlichen Verhandlung nat der Kläger, nachdem
nachst den ntrag geste a  e, sSeiINeEe Tochter Anneliese bei der ewährung VO

Kindergeld VO  - Oktober 1959 bis einschließlich prı 1962 berücksichtigen, be-
antragt,
den angefochtenen eschel der Beklagten VO. 1962 auifzuheben un! die
eklagte verurteilen, seine Tochter Anneliese Müuüller für die Z VO. 1961
bis 1962 bel der Kindergeldgewährung berücksichtigen.
Die eklagte hat beantragt, die age abzuwelsen.
S1e niımmt ın der Klageerwiderung zunächst auf die CGirüunde iNnres Bescheides VO.

Januar 1962 eZzug Ergänzend rag s1e VOT, daß die gesamte Tätigkeit der
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Tochter des Klagers innerhalb des Ordens keine Berufsausbildung darstelle, weıl

sS1e nicht gleichzel1t1g der Ausbildung TÜr einen spater 1 Rahmen des Ordens dQUSs-

zuübenden bürgerlıchen eru diene. Auf die Erklärung des Mutterhauses der
Franziskanerinnen VO eptember 1962 erwıdert die eklagte, daß

der weit 1mMm Vordergrund stehende hauptsächliche wec| des Postulats und NOo-

v1ızlats sel, die ]Jungen Mädchen, CQ1e 1ın den en eintreien wollten, au{f das gelst-
liche en der Ordensirau relig10s un: weltanschaulich vorzubereıten. Wenn da-

neben 1 Hinblick auf einen spateren kınsalz 1 Bereich des Ordens ıne gewisse
praktische Tätigkeıt erfolge, gebe diese Tätigkeıit dem Posiulat un Novı1zlat nicht

das Gepräge. Sie Te vielmehr gegenüber der weltanschaulichen Vorbereitung ın

den Hintergrund. In der Erklärung werde übrigens uch 1U VO  n einer Hinbildung
einem bürgerlichen eru gesprochen. Eiıne Anleıtung erfülle ber nıck

den Begri1if der Berufsausbildung nach Satz KG  Q

Das CGiericht hat 1ne Auskunfit beım erzbischöflichen Generalvikarlat 1ın Paderborn
darüber eingeholt, OD der VO Kläger vorgeiragene Standpunkt als zutreiffend

angegeben wIrd. Miıt Schreiben VOIN August 1962 nat das erzbischöfliche Giene-

ralvıkarıat dahingehend geantwortlel, daß ebenfalls auf den ben angeführten
Runderlaß des Finanzminiısters verwles. Weıiıter wird 1ın dem Schreiben angeführt,
daß QUus der Praxıs der Mutterhauser ersichtlich sel, daß Postulantinnen und NOovI1-

zınnen als soiche Personen betrachtet würden, die bel der Kindergeldzahlung als

ın der Berufsausbildung tehend berücksichtigen se1ı1en.

Dem Gericht g1Ng ferner Q 1il Verhandlungstage e1n Schreiben des Mutterhauses
der Franziskanerinnen s AÄAus d1esem Schreiben geht hervor, daß der

Anstaltshaushalt des Mutterhauses miıt atum VO. Dpr1 19538 VO.: Landesaus-

schuß IUr hauswirtschaftliche Berufsausbildung ın NRW- als Lehrhaushalt Nel-

annn worden sel
Z der SILzZUNg des Sozialgerichts Dortmund Oktober 19562 WAdT die eklagte
nicht erschl]enen und nıcı ın ihr vertireten, obwohl S1e ordnungsgemäß unter dem

inwels geladen worden Waäl, daß bel Nichterscheinen 1ne Entscheidung nach

Lage der en ergehen kann.
Der Kläger hat einen entsprechenden ntrag gestellt.
egen des Sachverhaltes 1mM einzeinen wird 1mMm übrıgen auft den Inhalt der en
und auf die VO den Beteiligten eingereichten Schriftsatze ne Anlagen eZug
O'

ENTSCHEIDUNGSGRUÜNDE
Dem ntrag des Klägers auf Entscheidung nach Lage der en WäaT stattzugeben,
da die Voraussetzungen gegeben
Die age ist ZUuläassıg un! rechtzeit1ig erhoben S1e ıst nach Aufifassung der Kam-
INeTr auch begründet. Die Tochter Anneliese uüller des Klägers ist TÜr die Zeıt VO:

unı 1961 bis prı 1962 bel der Kindergeldgewährung berücksichtigen.
Der VO Kläger geltend gemachte Änspruch auf Berücksichtigung seiner Tochter
Anneliese beı der Kindergeldgewährung während der Postulats- un Noviziatszeıt
ist I1LUT dann gerechtfertigt, W Ee1ll d1ese während cdieser Zeit als iınd 1mM Sinne des

KGG gilt Nach dieser Bestimmung SInd Kinder, die das 1 bDber noch nicht
das Lebensjahr vollendet aben, dann bel der Berechnung des Kindergeldes

berücksichtigen, wenn s61e für einen eru ausgebildet werden.
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Der Gesetzgeber hat nicht naher estimmt, Wäas unter Berufsausbildung 1 Sinne
des Kindergeldgesetzes verstehen SE Allgemeın wird darunter jede Ausbildung
verstanden, die dazu jen(t, einen eru Entgelt ausuüuben konnen. ber
die rage, auftf die diıe eklagte entscheidend abstellen will, ob ıne Berufsaus-
bildung IL11LUTX dann vorliıege, wenn S1e als Vorbereitung au{tf einen bürgerlichen Be-
ruf der ausgeübten Tätigkeit das Geprage gebe un: weıt 1mM Vordergrunde ste.  e,
braucht die Kammer nıcı enischeıden.

Sie halt zunachst auft TUnNn! der beiden Erklarungen des Mutterhauses der
Franziıskaneriınnen IUr erwlıesen, daß die Tochter Anneliese des Klägers

neben der Vorbereitung auftf das geistliche en einer Ordensirau uch ıne

praktische Ausbildung ın ichtung aut das Examen e1ner siaatlich geprüften Wirt-
schafiterin und einer Diätküchenschwester erfanhrt Die Kammer S1e. hilierin ıne
eC| Berufsausbildung, zumal der Anstaltshaushalt seine staatliche Anerkennung
als Lehrhaushalt gefunden hat

Wie die eklagte ıst die Kammer WäarT der Ansicht, daß die Ausbildung auf den
sogenannien „bürgerlichen” eru nicht 1mM Vordergrund sStie Darauf omm
ber nach AÄAnsicht der Kammer 1 vorliegenden Fall nıcht e1 Vorbereli-

tungstätigkeıten können nicht getrennt betrachtet werden. el kann ahın-
geste bleiben, oD {iwa das OSsS{Iula und das Novıizlat als solche schon als BerTuls-

ausbildung anzusehen S1iNd. Immerhin wird 1Nne Tätigkeit ausgeübt, die nicht dem
Gelderwerb, noch der Vervollkommnung der Allgemeinbildung der dem prıvaten
Hausgebrauch, sondern alleın der Vorbereitung auftf ıne späatere Tätigkeit J1ent;:
1Ne Tätigkeit also, die dem Begrıilf der Berufsausbildung zumıindestens sehr nahe
omMm T1 e1INer olchen Ausbildung 1ne weiıtere hinzu., diesmal auftf einen

sogenannten „bürgerlichen” eruf, ware lebensfremd, wollte INa  , die Tochter
des Klägers nicht als insgesamt 1n der Berufsausbildung befindlich ansehen.

Die Richtigkeit der Auffassung der Kammer wird uch MRG das Rundschreiben
des Bundesinnenministers VO. Februar 1962 und G den Runderlaß des
Landesfinanzministers VO Maı 1961 gestützt, wonach die e1l des Postulats
und Novizlats als Berufsausbildung 1m Siıinne des ADS Bes DZW. L Bes
anzusehen ist; hne daß das Hınzutretiten e1iner weiliteren Ausbildung einem

genannien „bürgerlichen” eru verlangt wird ESs sind keine Gruüunde ersichtlich,
die rechtfertigen, auf dem Gebiete des Kindergeldrechis anders verfahren,
als IUr Bediensteie 1mM öffentlichen Dienst geschieht.
Die Tochter Anneliese des Klägers befand sich Iso iüur den 1mM ntrag uUumrl1sse-
Nne  } Zeitraum ın der Berufsausbildung 1mMm Sinne des KG  C

Sonach 1st der nspruc| des Klägers auf Berücksichtigung dieser Tochter bel der

Gewährung VÖO.  - Kindergeld während des Postulats und Novizlats gerechtfertigt.
Bel dieser Einstellung der Kkammer konnte der angefochtene esche1l nicht auf-
reCcC| erhaltiten werden.
Der age Wal, w1ıe geschehen, stattzugeben
Die Entscheidung über die Kosten beruht auf 193 SG'

Die erufung dieses Urteil wird gemäß 150 Zilfer SG} zugelassen,
weil die echtssach nach Auffassung der Kammer grundsätzliche Bedeutung hat

orimun den 1962 J2 FenNTıCH
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